
Haben Sie sich immer schon ge-
fragt, warum in einigen Gärten

alle paar Minuten ein Schmetterling
vorbeiflattert, während in anderen
gähnende Leere herrscht? Die Ant-
wort liegt oft in der „unspektakulä-
ren“ Brennnessel.

Sechs der schönsten und bekannte-
sten Tagfalterarten ernähren sich haupt -
sächlich von Brennnesseln – leider
findet man sie nur mehr selten in Gär-
ten. Tagpfauenauge, Kleiner Fuchs,
Admiral und Landkärtchen ernähren
sich im Raupenstadium sogar aus-
schließlich von den Blättern der Brenn-
nessel und sind somit auf die Pflanze
angewiesen. Insgesamt ernähren sich
etwa 50 Schmetterlingsarten als Rau-
pen u.a. von Brennnesseln. Zudem bie-
tet die Brennnessel etwa doppelt so
vielen weiteren Tierarten Nahrung und
Lebensraum.

Ohne Brennnessel keine
Schmetterlinge

Brennnesseln sind weit verbreitete
Pflanzen, die als typische Zeigerpflan-
zen für Böden mit hohem Stickstoffge-
halt gelten. Aufgrund Ihres Vor kom-
 mens in vielen Gegenden ist es nicht
überraschend, dass die von den Brenn-
nesseln lebenden Schmetterlingsarten
zu den häufigsten Vertretern im Garten
gehören. Trotzdem sind die „Brennnes-
sel-Freunde“ Landkärtchen und C-Fal-
ter vielerorts selten geworden. Dies
liegt vermutlich daran, dass diese bei-
den stärker auf Blüten von Wildstauden
und Wildgehölzen angewiesen sind,
als die anderen Falter. Durch den
Rückgang der „Wilden“ finden Sie
immer weniger Nahrung und ver-
schwinden mehr und mehr aus unse-
rem Blickfeld.

Bei der Eiablage entscheidet der
Standort der Brennnessel darüber, wel-
che Schmetterlingsart sich ansiedeln
wird. Raupen des Tagpfauenauges
und des Kleinen Fuchses wird man
kaum am gleichen Brennnesselbe-
stand finden. Denn die Weibchen prü-
fen vorher ganz genau, ob der Standort
der Raupenfutterpflanze die sehr spe-
zifischen Ansprüche ihrer Art erfüllt.
Brennnesseln an vollsonnigen, war-
men Plätzen bieten ideale Bedingun-
gen für Kleinen Fuchs und Distelfalter.
Tagpfauenauge, C-Falter, Landkärt-
chen und Admiral bevorzugen Raupen-
futterpflanzen an zeitweise sonnigen,
aber trotzdem feuchten Orten.

Aber auch für uns Menschen hat die
Brennnessel so Einiges zu bieten: Man
kann sie wunderbar zum Kochen ver-
wenden oder aber z.B. eine Brennnes-
seljauche herstellen, die als idealer
biologischer Dünger und Läusebe-
kämpfungsmittel dient. 

Haben Sie schon einmal Brenn -
nesselspinat probiert?

Gerade im Frühling sind die Brennnes-
seln noch zart und besonders fein im
Ge schmack. Sie enthalten viel Vitamin C
und Kieselsäure – wagen Sie einen
Versuch!

Brennnesseln dienen den Raupen des Tag-
pfauenauges als Nahrung.
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Falterparadies Brennnessel

Rezept für Brennnessel -
spinat für 2 Personen:

Zutaten: 1 Sackerl junge Brennnes-
seln – zum Pflücken, Waschen und
Schneiden unbedingt Handschuhe an-
ziehen! 1 Zwiebel gehackt, etwas
Schlagobers, Salz, Muskat, Pfeffer, 1
Suppenwürfel, Öl.

Was tun? Brennnesseln waschen und
klein schneiden. Zwiebel anrösten,
Brennnesseln dazugeben, mit etwas
Wasser ablöschen. Suppenwürfel da -
zu und dämpfen bis der Spinat weich
ist (möglichst kurz, damit die wertvol-
len Inhaltsstoffe nicht zerstört werden)
und pürieren. Schlagobers einrühren
(nicht zu sparsam), mit Salz und Mus-
kat abschmecken. Ganz klassisch pas -
 sen dazu sehr gut Erdäpfel in jeglicher
Form und ein Spiegelei. Mahlzeit!
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